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Preis in Stettin vierteljährlich „Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 


monatlich 12 ½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Die Kündigung der Hypotheken. 

Wir haben der Stadtverordneten Verſammlung 
Stettins vorgeworfen, daß ſie ihre theoretiſchen Prin⸗ 
zipien weit über das Wohl ihrer Mitbürger ſetze, und 
ſind ihr den Beweis dafüt ſchuldig. Die wichtigſte 
Klaſſe der Stettiner Bürger ſind die Hausbeſitzer. Ha⸗ 
ben nun die Stadtverordneten das Wohl derſelben wahr⸗ 
genommen? Wir behaupten Nein. 

Seit langen Jahren iſt keine ſo verderbliche Epoche 
für die Grundbeſitzer dageweſen, als die letzten Jahre. 
Nachdem 1865 durch den däniſchen Krieg die Verhält- 
niſſe Stettins erſchüttert waren, nachdem durch den 
Krieg von 1866 namentlich für Preußen eine Geſchäſts⸗ 
ſtockung eingetreten war, während der Korſe auf dem 
Throne der Franken durch ſeine ſteten Kriegsgerüchte 
das Vertrauen ſeit Jahren bleibend erſchüttert, während 
die Aufhebung der Schuldhaft den Perſonal⸗Kredit be⸗ 
ſchränkt oder untergräbt und die Aufhebung der Zins- 
beſchränkungen den Realkredit in heftige Fluktuationen und 
Schwingungen verſetzt, während demnach die äußerſte 
Vorſicht geboten iſt und der Staat auf Mittel und 
Wege ſinnt, um der Noth der Grundbeſitzer zu helfen: 
da ſcheuen ſich die Stadtverordneten nicht, den eigenen 
Mitbürgern und Hausbeſitzern Stettins über eine halbe 
Million Hypotheken zu kündigen und über eine viertel 
Million mit Strenge einzutreiben. In der That kann 
es ein rückſichtsloſeres und empörenderes Verfahren 
geben? 

Sind denn die Hausbeſitzer Stettins etwa auf Ro⸗ 
ſen gebettet, daß man ihnen glaubt auf Dornen betten 
zu müſſen, oder gehören die Hausbeſitzer etwa der ver⸗ 
vehmten und von der Stadtverordneten Verſammlung 
gefürchteten Richtung unſerer Zeitung an, daß man ſie 
glaubt maßregeln zu müſſen, wie man den Redakteur 
unſerer Zeitung bei Errichtung feiner Säulen gemaß⸗ 
regelt hat. Sind nicht gerade die Hausbeſitzer die 
Steuerzahlenden, von deren Wohlſtande der Wohlſtand 
der Stadt abhängt, ſind ſie nicht die Stützen der Stadt, 
mit deren Verarmung auch die Stadt verarmt? Aber 
viele der Stadtverordneten ſcheinen von dieſem Verhält- 
niſſe keine Ahnung zu haben. Einer der erſten Führer 
und Nakfonal⸗Oekonomen unſerer Stadtverordneten hat 
bei Berathung über die Steuern unſerer Hausbeſißer 


allen Ernſtes folgende Definition gegeben: Ein Mann, 


der behäbig im Fenſter liegt und eine lange Pfeife 
raucht, der den ganzen Tag nichts thut als Eſſen, Trin⸗ 
ken, Schlafen und dabei doch immer reicher wird, das 
iſt — ein Hausbeſitzer. Nun ſolche Leute können na⸗ 
türlich Steuern über Steuern zahlen; denen kann auch 
ſonſt ein kleiner Aderlaß nicht ſchaden. Bei ſolchen An- 
ſichten nimmt uns denn auch die Kündigung der Hypo⸗ 
theken zur Zeit der gefährlichſten Kriſis nicht Wunder. 
Wunderbarer freilich erſcheint es, daß Männer von ſol⸗ 
chen — originellen Anſichten können Führer großer 
Fraktionen ſein, welche ſich auf ihr national⸗ökonomiſches 
Verſtändniß etwas zu Gute thun. 

In der Praxis ſieht es leider gar anders aus. 
Da ſind unſere Hausbeſitzer Geſchäftsleute, wie jeder 
andere, die Schulden haben, denn ſonſt hätten ſie nichts 
mit Hypotheken zu thun, die die Zinſen herauswirth⸗ 
ſchaſten und, wenn ihnen ein Kapital gekündigt wird, 
neues Kapital herbeiſchaffen müſſen und dabei oft in die 
empfindlichſten Verlegenheiten und Verluſte gerathen, 
von denen die andern Bürger wohl kaum eine Ahnung 
beſitzen. Dieſen Männern alſo hat man zur Zeit der 
gefährlichſten Kriſts bedeutende Kapitalien gekündigt und 
als Grund die Verlegenheiten der hieſigen Sparkaſſe 
vorgeſchoben. Dies führt uns auf ein neues Thema: 
die Verwaltung der Sparkaſſe. 


Deutſchland. 
Lübeck, 27. Oktober. Der neu ernannte K. 
K. öſterreichiſche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
bei den Hanſeſtädten, Graf von Thun, hat heute hier⸗ 
ſelbſt feine Kreditive überreicht; es geſchah das jedoch 


nich mehr durch ſolenne Auffahrt bei dem verſammelten 


Senate, ſondern in einfacher Viſite beim präſidirenden 

ürgermeiſter in deſſen Privatwohnung. Von den jo- 
lennen Auffahrten der fremden Geſandten und Minifter- 
Reſidenten ſoll, wie man vernimmt, für die Folge über 
haupt abgeſtanden werden; nicht ſo jedoch von dem bei 
ſolchen Gelegenheiten üblichen ſolennen Diner, und auch 
zu Ehren des Grafen Thun hat ein ſolches vom Senat 
veranſtaltetes Diner in den Sälen des Kaſino ſtattge- 


ur den. 
Ausland. 

Wien. 28. Oktober. Das Militärbudget für 
1869 iſt vollſtändig ausgearbeitet und deſſen Drucklegung 
dwohl in deutſcher als ungariſcher Sprache im Zuge. 
ch veranſchlagte Aufwand des Landheeres ſoll, wie 
chan der Miniſter Dr. Giskra im Wehrausſchuſſe 
merkt hat, im Ordinarium einſchließlich der eigenen 

unahmen im Ganzen 80,500,000 Gulden betragen, 
rechnet für einen Friedensſtand von circa 260,000 
ür n auf Grund von zehnjährigen Durchſchnittspreiſen 
Wet ange und Naturalien. (Das Extraordinarium 
e 19 Millionen betragen.) Die Regierungsvorlage 


wird von den früheren Voranſchlägen ſoweit verſchieden 
ſein, als dieſelbe, analog dem preußiſchen Budget, in 
24—25 Etattitel zerfällt, welche nach Wirthſchaſts⸗ 
gruppen geordnet, eine klarere Ueberficht der Hauptauf⸗ 
wandsrubriken gewähren. 

— Es wurde jüngſt berichtet, daß FM. v. Koller, 
dem Anſuchen des Prager Bürgermeiſters Folge gebend, 
ſich in Betreff einer mildern Sprache der Wiener Jour⸗ 
nale gegenüber den Czechen, hierher beim Kriegsminiſter 
verwendet habe. Es wird nun erklärt, daß es mit der 
Verwendung des Herrn Statthaltereileiters wohl ſeine 
Richtigkeit habe, daß derſelbe jedoch nicht beim Kriegs⸗ 
miniſter, ſondern bei dem Miniſter des Innern ſein 
diesbezügliches Anliegen vorgebracht hat. 

— Die „Preſſe“ ſchreibt über das Wehrgeſetz: 
„Wer kann ſich verhehlen, daß der Reichsrath mit 
feinem Rekruten⸗, ja, ſelbſt mit feinen Steuerbewilligungs⸗ 
rechte in eine ganz eigenthümliche Lage geräth, nachdem 
die Stärke der Linie und Reſerve, ausſchließlich der 
Grenztruppen, auf ein Decennium hinaus mit 800,000 
Mann für den Kriegsſtand angeſetzt iſt, von 470,368 
auf die Erblande und 329,632 auf Ungarn entfallen? 
Die Klauſel: „unbeſchadet der verfaſſungsmäßigen Rechte 
der Vertretungskörper“, hört ſich theoretiſch eben ſo gut 
an, wie der Zuſatz: „die thatſächliche Stellung der 
Rekruten kann jedoch nur dann erfolgen, wenn die 
Geſetzgebung dieſelben votirt hat“. In der Praxis aber 
wird jede Regierung wohl nicht mit Unrecht nach An- 
nahme des Wehrgeſetzes behaupten, daß es ſich nur um 
eine Prüfung der Ziffern handeln kann und daß die 
Parlamente das zur Vervollſtändigung der obigen Effeltiv⸗ 
ſtärke erforderliche Kontingent nebſt deſſen Erhaltungs⸗ 
koſten unbedingt bewilligen müſſen. Im Nordbunde iſt 
das nur peremtoriſcher ausgedrückt: bis Ende 1871 
wied die aktive Armee auf Ein Prozent der Bevölkerung 
normirt und per Kopf des Soldaten werden 225 Thlr. 
geſteuert. Doch das ſind eben die Laſten des bewaffneten 
Friedens, die zu ſignaliſiren faſt überflüſſig iſt, da Nie⸗ 
mand eine Abhülfe weiß. Da es ſchon jetzt ganz klar 
iſt, daß der Uebergang in die neuen Zuſtände nicht 


ohne große Opfer erfolgen kann, wünſchen und erwarten auf ihn gemacht haben. 


einer Zeit, wo die innere Politik ein ſo entſchiedenes 
Uebergewicht erhalten ſoll, dieſes Portefeuille nicht in 
jenen Händen wiſſen. — In einem Familienrathe der 
Prinzen von Orleans iſt beſchloſſen worden, daß der 
Herzog von Montpenſier den ſpaniſchen Thron nicht 
ausſchlagen ſolle; doch wurde ihm zugleich empfohlen, 
ſich bis zur Wahl unthätig zu verhalten. Daß der 
Herzog wirklich Ausſichten habe, wird übrigens auch im 
hieſigen auswärtigen Amte anerkannt. Serrano iſt für 
ihn, und auch die klerikale Partei ſoll für den Herzog 
arbeiten. Don Carlos hat mittlerweile bereits in allen 
Provinzen General-Kommandanten ernannt, denn die 
Bourbonen beginnen immer mit Ernennungen; ein Eng- 
länder, Namens Cliffton, ſoll nicht abgeneigt ſein, ihm 
eine Summe Geldes vorzuſtrecken. Hat doch auch der 
Prinz Crouy Chanel Leute gefunden, die ihm zur Ver⸗ 
wirklichung ſeiner Anſprüche auf die ungariſche Krone 
Geld geborgt hatten. Die aus Spanien vertriebenen 
Jeſuiten haben ſich in der Normandie angekauft. Die 
Königin Iſabella wird zu Allerheiligen Pau definitiv 
verlaſſen. Eine Note der ſpaniſchen Regierung hat die 
Entfernung der Exkönigin von der ſpaniſchen Grenze 
gefordert. 

— Die drei Karten, von welchen in der letzten 
Zeit ſo vielfach die Rede war, werden von den Buch- 
händlern, die fie in ihren Schaufenſtern mit dem Zu⸗ 
ſatze: „Vendu par ordr ede l’Empereur", ausge- 
hängt haben, ſtark verlauft, obgleich der Preis (1¼ 
Fr.) ziemlich hoch iſt. Es ſollen ſeit geſtern über 
100,000 Exemplare abgeſetzt worden ſein. Die ganze 
Sache hat im Grunde genommen aber etwas Kin- 
diſches, und es muß auffallen, daß man einer Nation 
gegenüber, die ſich die civiliſirteſte jo gern zu nennen 
pflegt, zu Mitteln ſeine Zuflucht nimmt, die man ſonſt 
nur bei Kindern anzuwenden pflegt. — Der Gejund- 
heitszuſtand des Kaiſers iſt fortwährend ein ſehr guter. 
Doch iſt er nicht der beſten Laune und empfängt nur 
ſehr wenige Perſonen. Das Unglück, welches Herrn 
de Caumont auf der Jagd im Walde von St. Ger- 
main zuſtieß, ſoll einen höchſt unangenehmen Eindruck 
Der Zuſtand desſelben iſt 


wir allerdings, daß der Reichsrath dieſelben, unver⸗ zwar nicht gefährlich, aber der Kalter, der ziemlich aber- 


meidlich wie ſie ſind, doch nicht gleich dem norddeutſchen gläubiſch iſt, 40 a 8 


Reichstage in chauviniſtiſchem Machttaumel ſchlankweg 
dem Volke zumuthen, ſondern daß er es ſich angelegen 
ſein laſſen wird, die neuen Laſten, die er dem Lande 
im Vereine mit der Regierung auferlegt, auch im Ver⸗ 
eine mit dieſer durch die gewiſſenhafteſte Förderung der 
Freiheit, Bildung und Wohlſtand zu vergelten ſowie 
erträglicher zu machen. Heute iſt man ſich in Preußen 
deſſen, was man in dieſer Richtung verſäumt hat, voll⸗ 
kommen bewußt; möge unſer Parlament ſich einſt feines 
ähnlichen „Zu ſpät!“ anzuklagen haben! Stellt der 
Nordbund mit ſeinen 30 Millionen Einwohnern im 
Kriegsfalle über 900,000 Mann auf und beziffert er 
dazu ſein Heeresbudget, das übrigens bekanntlich in der 
Wirklichkeit bedeutend überſchritten worden iſt, auf 
66 Mill. Thlr. oder 112 Mill. Gulden, ſo ſind für 
das noch um drei Millionen ſtärker bevölkerte Oeſterreich 


800,000 Mann ohne die Grenzer, ſonſt aber, Heer 


und Marine zuſammengerechnet, kaum zu viel, und 
einige achtzig Millionen Gulden Ausgaben vielleicht keine 
gar zu hoch gegriffene Summe.“ 

Paris, 28. Oltober. Die Karte von Frank- 
reich, das Kind der Biarritzer Muße, iſt heute bei dem 
Verleger Dumaine erſchienen, und ſie ſoll laut der 
„France“ lehren, daß das Frankreich des Kaiſerthums 
ſich nicht vor dem der Reſtauration und des Bürger⸗ 
königthums zu ſchämen brauche, ja, daß ſelbſt das Jahr 
1866 ihm nicht übel bekommen ſei. Die urſprüngliche 
Idee dieſer Karte ging bekanntlich von Girardin aus, 
der ſeinen Feldzug zur Wegnahme der Rheinlande mit 
einer Karte in Scene ſetzte, in welcher Deutſchland mit 
Feſtungen geſpickt war, wie ein Haſe im Pfeffer. Dem 
Kaiſer wurde damals jene Karte vorgelegt, er ſagte 
aber nichts darüber. In Biarritz ſcheint ihn nun die 
Sache in müßigen Stunden beſchäftigt zu haben, und 
er hat ſich bei Cigarrendampf mit Illuminirung dreier 
Blätter die Zeit vertrieben, auf denen die franzöſiſchen 
Blätter roth, die der Nachbarn blau angeſtrichen ſind. 
Der Schluß des begleitenden Textes lautet, wie folgt: 
„Frankreich braucht ſich mit ſeinen 40 Millionen Seelen, 
Algerien mitgerechnet, vor Niemanden zu fürchten.“ Es 
freut uns, daß dieſe jo oft von uns verfochtene Wahr- 
heit auch in Frankreich jetzt zu Ehren kommt. 

— Auch der „Abend⸗Moniteur“ nimmt in ſeinem 
Wochen⸗Bulletin Notiz von der Exiſtenz eines bul- 
gariſchen Comittz's in Bukareſt; denn Herr v. Mouſtier 
hat ſeine Geſinnungen gegen Rumänien nicht geändert 
und er ſucht den Kaiſer ebenfalls gegen die Regierung 
des Fürſten Karl einzunehmen. — Im heutigen Mi- 
niſterrathe iſt es zu einem heftigen Streite zwiſchen 
Rouher und Niel gekommen, und beide Miniſter haben 
ſich veranlaßt gefühlt, dem Kaiſer ihre Entlaſſung zu 
zu geben; dieſe wurde nicht angenommen, doch hält 
man hier allgemein den Rücktritt Niel's als nahe be- 
vorſtehend, eben ſo jenen Pinard's. Rouher will zu 


lian 
Weiſe endet, es es chel⸗ 
mörders, ſondern durch einen unglücklichen Zufall auf 
der Jagd geſchehen werde. Eine alte Zigeunerin pro⸗ 
phezeite ihm nämlich dies in feinen jungen Jahren. — 
Die Regierung hat Herrn Dalloz, dem Beſitzer des 
„Moniteur Univerſel“, die Summe von 200,000 Fr. 
anbieten laſſen, wenn er von ſeinem Prozeſſe, den er 
gegen ſie eingeleitet hat, abſtehen wolle. Dalloz hat 
ſich jedoch geweigert, eine Abſtandsſumme anzunehmen, 
und beanſprucht nach wie vor den Titel „Moniteur 
Univerſel“ für ſein Blatt. Da er ſich desſelben auch 
nach dem 1. Januar bedienen will, ſo werden wir 
dann wahrſcheinlich zwei „Moniteurs Univerſel“ haben. 

Florenz, 27. Oktober. Die „Ital. Korr.“ 
ſchreibt: Tags darauf, nachdem die proviſoriſche Regie- 
rung dem Geſandten Italiens ihre Konſtituirung mit⸗ 
getheilt hatte, hat letzterer derſelben ertfürt, die italieniſche 
Regierung habe die Beziehungen beider Staaten über⸗ 
haupt niemals für unterbrochen angeſehen. 

— Mehrere Zeitungen melden aus Rom, der 
Papſt habe ſeitens des Kaiſers Napoleon eine Mitthei⸗ 
lung empfangen, welche eine baldige Zurückziehung der 
franzöſiſchen Beſatzungstruppen aus dem Kirchenſtaate in 
Ausſicht ſtellt. a 

Rom, 24. Oktober. Heute vor einem Jahre 
wurden die Einwohner Roms zur Ablieferung von Waf⸗ 
fen aufgefordert und Tags darauf verhängte ein Mili- 
tär-Ausſchuß über Stadt und Umgegend den Belage⸗ 
rungsſtand. Er hat ſeitdem nicht aufgehört, vielmehr 
arbeitete man ununterbrochen darauf hin, die Papſtſtadt 
durch ſo mannigfache Schutz- und Vertheidigungsmittel 
nach innen und außen hin wider eine feindliche Ueber⸗ 
raſchung ſicher zu ſtellen, daß ſich, wie ein fremder 
Offizier bemerkte, ſo ziemlich alle Studien, die in den 
Laufgräben und auf den Wällen franzöſiſcher Feſtungen 
vorkommen, hier in kleinerem Maßſtabe wiederholt vor⸗ 
finden. Wie trübſelig der Eindruck dieſes Ausnahme⸗ 
zuſtandes war, ſo war doch durch ihn, mehr noch durch 
die permanente Okkupation Civita-Vecchia's durch fran⸗ 
zöſiſche Truppen, eine gewiſſe Sicherheit in die Bewe⸗ 
gung des Verkehrs zurückgeführt. Seit geſtern durch⸗ 
läuft vorzugsweiſe geiſtliche Kreiſe die Nachricht von 
einer nicht fernen Einſchiffung des Oklupationskorps. 
Der aus Toulon Dienſtag wiedergekommene Kriegs- 
Aviſodampfer „Phénix“ überbrachte, wie es heißt, eine 
vorläufige Anzeige; „Phénir“ wäre im Hafen von Ci⸗ 
vita⸗Vecchia ſonſt auch überflüſſig geweſen, denn der 
Aviſo „Saintogne“ hatte ihn erſt neulich abgelöſt. Der 
Kaiſer Napoleon ſcheint die Tragweite ſeines dem hei⸗ 
ligen Stuhle bisher gewährten Schutzes mehrſeitiger er⸗ 
wogen uud ſich dabei überzeugt zu haben, daß dieſer 
Schutz durch einen fataliſtiſchen Zuſammenhang den 
hier immer mehr anwachſenden franzöſiſchen Legitimiſten, 
alſo ſeinen ſchlimmſten Feinden, in einer Weiſe zu Gute 


1868. 
kommt, wie er es für feine dynaſtiſchen Intereſſen nich. 
wünſcht. 

Spanien. Der Klerus fängt an, in ge⸗ 


ſchloſſenen Reihen für die Reſtauration Propapanda zu 
machen. Am letzten Sonntage wurde, offenbar auf 
Verabredung, plötzlich in vielen Kirchen Spaniens der 
Gottesdienſt durch eine Anrede an die Gläubigen unter⸗ 
brochen, die ſo lautete: „Brüder, die heilige Jungfrau 
del Pilar bittet Euch, vertheidigt die Religion, die man 
uns nehmen will, vertheidigt auch Eure gute Königin 
Iſabella von Bourbon und glaubt nicht ein Wort von 
dem, was die Revolutionäre Euch jagen." Die pro- 
viſoriſche Regierung hat nichts gethan, was die Pfarrer, 
die ſo gehorchen, zu Martyrern machen könnte; aber 
auf der anderen Seite wird durch dieſes Vorgehen auch 
der Eifer der „Revolutionäre“ geſtachelt. So reiten 
mehrere Engländer in Andaluſien umher und vertheilen 
Bibeln ans Volk, das — nicht leſen kann. So wurde 
in Valladolid der Geſellſchaft für Kunſt und Muſik 
das Seminar unentgeltlich zur Benutzung überlaſſen und 
dergleichen mehr. Die Verſuche der Carliſten und Jja- 
belliſten erlegen der Regierung die Pflicht auf, die höhe⸗ 
ren Offizierſtellen, welche unter Narvaez und Gonzalez 
Bravo durchweg mit Legitimiſten beſetzt wurden, in zu⸗ 
verläſſigere Hände zu geben; es erfolgen täglich Verab⸗ 
ſchiedungen und Beſetzung der Stellen mit jungen Offi⸗ 
zieren von liberalen Grundſätzen. Perſonal⸗Verände⸗ 
rungen find in Spanien von je her Regel geweſen; jo 
hat Iſabella während ihrer Regierungszeit nicht weniger 
als 519 Miniſter gehabt. 

— Der Finanz⸗Miniſter hat beantragt, daß die 
ſpaniſche Armee auf die Zahl von 50,000 Mann redu⸗ 
zirt werde. Die Zahlung der paſſiven Schuld zu Ende 
des Monats iſt geſichert. 

Chriſtiania, 24. Oktober. Der Regierungs⸗ 
voranſchlag in Betreff des Staatsbudgets lautet auf 
eine Total⸗Ausgabeſumme von 5,220,000 Spezies, 
vertheilt auf folgende Hauptkoſten: 1) das Königliche 
Haus und die dem Könige zur Dispofition geſtellten 
Staatseigenthümer 145,579 Spezies; 2) das Stor⸗ 
thing 46,500; 3) der Staatsrath und die Regierung 
189,862; 4) die verſchiedenen Adminiſtrationszweige 
des Kirchendepartements 202,331; 5). 1 a 
ſtekium 307,186; 6) das Miniſterum des June 
528,749; 7) das Finanz- Miniſterium 1,250,418; 
8) das Kriegsminiſterium 1,110,000; 9) das Marine 
und Poſtminiſterium 1,247,568; 10) das Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten 126,165, und 11) 
zufällige und unvorhergeſehene Ausgaben 65,237 Sp. 
— Die im vorigen vom Storthing angenommenen 
Budget eingeftellte Ausgabeſumme lautete auf 5,023,000 
Sp., von welcher jedoch 67,333 Sp. als für Anlage 
der Eiſenbahn zwiſchen Drammen und Randsfford ver⸗ 
ausgabt, in Abzug gebracht werden muß. Die Aus- 
gaben werden im nächſten Jahre diejenigen des jetzt 
laufenden Jahres mit 173,000 Sp. überfteigen. Rück⸗ 
ſichtlich der Einnahmen ſo ſind u. A. die Zolleinnah⸗ 
men auf 3,130,000 und die Brennereiabgaben auf 
570,000 Sp. veranſchlagt. 2 

Egypten. Aus Alexandrien wird dem Pari⸗ 
ſer „Moniteur“ gemeldet: Der Vicekönig, der an dem 
gegen ihn verübten Attentat gemerkt hat, daß der 
Sicherheitszuſtand in ſeinem Lande viel zu wünſchen 
übrig läßt, will nun das Polizeiweſen gründlich refor⸗ 
miren. Er hat den Polizeipräfekten ſeiner Hauptſtadt 
abgeſetzt und Ahmed Paſcha Dramaly mit dem Amt 
und dem Auſtrage betraut, brauchbare Polizeiſergeanten 
aus Europa, namentlich aus der Schweiz, zu beſorgen. 
Der Vicekönig hat, bevor er ſich nach Kairo begeben, 
den fremden Konjuln 120,000 Fr. zur Vertheilung 
die Armen überwieſen. | 


Pommern. 

Stettin, 31. Oktober. Die Eröffnung der 
neuen Verbindungsbahn zwiſchen dem Perſonen⸗ und 
Centralgüterbahnhofe ſollte, wie früher erwähnt, bereits 
mit dem morgenden Tage ſtattfinden. Da eine Be⸗ 
ſchleunigung der Bauausführung aber nicht in dem 
Maße möglich geweſen iſt, wie ſolche urſprünglich in 
Ausſicht genommen war, wird ſich die Eröffnung vor⸗ 
ausſichtlich noch bis gegen die Mitte k. Mts. verzögern. 
— In den nächſten Tagen wird übrigens auch der 
Anbau am Empfangsgebäude gerichtet werden. 

— Eine auch für unſere Stadt wichtige Ent⸗ 
scheidung, nämlich bezüglich der Frage: ob die König⸗ 
lichen Beamten zur ſtädtiſchen Kommunalſteuer 
herangezogen werden können? iſt, wie uns Königsberg 
i. Pr. gemeldet wird, zu Gunſten der dortigen Stadt 
gefällt worden. In dem betreffenden Berichte heißt es: 
„In Betreff der Heranziehung der K. Bank zu der 
ſtädtiſchen Kommunal-Steuer ging während der geſtri⸗ 
gen Sitzung der Stadtverordneten ein Reſkript des Mi⸗ 
niſters des Innern ein, nach welchem derſelbe, ſeiner 
früheren Anſicht entgegen, jetzt eine andere Entſcheidung 
getroffen hat, in der er anerkennt, daß auch die Kö⸗ 
nigliche Bank bei aller Rückſicht auf ihre gemeinnützigen 
Zwecke doch als ein Inſtitut anzuſehen ſei, welches von 
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dem gewerbsmäßig erzielten Reingewinn zu der ſtädti⸗ 
ſchen Kommunalſteuer heranzuziehen ſei. 

— In Betracht der Feuergefährlichkeit des Pe- 
troleums, namentlich in ländlichen Wirthſchafts- 
räumen, waren vielfach Fragen an die Behörden ge- 
richtet worden, ob es gelingen ſollte, Petroleumlampen 
herzuſtellen, durch deren Konſtruktion die Exploſionsgefahr 
entweder ganz oder doch zum großen Theil beſeitigt 

würde. Der Miniſter des Innern hat ſich deshalb 
veranlaßt gefunden, ein Gutachten der technischen De- 
putation für Gewerbe über dieſen Gegenſtand einzuholen. 
Der in Folge deſſen von dieſer Deputation erſtattete 
Bericht weiſt darauf hin, daß ein Berliner Lampen⸗ 
fabrikant, Karl Erxleben, Kommandantenſtraße 33, 
Petroleum⸗Lampen angefertigt hat, welche ohne Gefahr 
einer Exploſion bewegt werden können und ſich daher 
zur Beleuchtung von Wirthſchaftsräumen auf dem Lande 
vorzüglich eignen. Dieſelben haben einen blechernen 
Behälter zur Aufnahme des flüſſigen Petroleums, wel- 
cher gegen den Brenner dicht abgeſchloſſen iſt. Für 
den Gebrauch dieſer Lampe wird jedoch die Anwendung 
eines gut raffinirten Petroleums als nothwendige Be- 
dingung betrachtet. — Die Provinzialbehörden ſind durch 
eine Cirlular-Verfügung des Miniſters des Innern von 
dem Inhalt dieſes Berichtes in Kenntniß geſetzt worden. 
— Da in letzter Zeit den zum einjährigen Frei⸗ 
willigendienſt berechtigten Seeleuten, obgleich ſie erſt im 
21. Lebensjahre ſtanden, von den Militärerſatzbehörden 
theils ein Seepaß ganz verweigert, theils ein ſolcher 
nur bis zum April n. J. ausgeſtellt wurde, ſo richtete, 
wie die „Weſer⸗Ztg.“ mittheilt, der nautiſche Verein 
in Vegeſack zur Wahrung der Intereſſen der Seeleute 
eine Anfrage an das Marine-Kommando in Kiel, ob 
die Seeleute, welche ſich die Berechtigung zum ein- 
jährigen Freiwilligendienſt erworben haben, da- 
durch nicht auch das Recht, ihr Dienſtjahr bis zum 
vollendeten 23. Lebensjahre hinauszuſchieben, erlangt 
haben. Darauf iſt folgender Beſcheid erfolgt: 
Br. M. Dem Königlichen Kommando der Flotten⸗ 
ſtammdiviſion zur direlten Beſcheidung. 
5 Kiel, den 16/10. 68. — M. St. d. O. 
er J. V.; Heldt, Kontre⸗Admiral. 
Flotten⸗Diviſton. Kiel, 24. Oktober 1868. 
Br. M. Dem Herrn Geſuchſteller mit dem Er- 
widern ergebenſt zu remittiren, daß zwar in der Militär- 
Erjag-Inftrufiion vom 26. März a. c. eine Beſtim⸗ 
mung nicht enthalten iſt, welche den zum einjährigen 
Freiwilligendienſt berechtigten Seeleuten, wie dies bei 
der Armee der Fall iſt, geſtattet, ihr Dienſtjahr bis 
zum 23. Lebensjahre hinauszuſetzen, es jedoch diesſeits 
für unzweifelhaft gehalten wird, daß dieſe Beſtimmung 
bei denſelben Anwendung findet. Wegen einer 
weiteren Ausſtandsbewilligung zum Dienſtantritt bis zum 
286. Lebensjahre würden die Betreffenden fi event. an 
die Erſatzbehörden 3. Inſtanz (den Oberpräſidenten der 
Provinz) zu wenden haben. Der Oberſt und Kom- 
mandeur: Rode. 
— In einem letzthin ergangenen Erkenntniß hat 
dae Ober⸗Tribunal bezüglich der Feſtſtellung des Markt- 
preiſes einer Waare ausgeführt, daß ein Detail- 
Marltpreis, welcher ſich nach den auf den verſchiedenen 
Marktplätzen einer Stadt, beſonders im kleinen Verkehr 
mit den Produzenten, geltenden Preiſen regulirt, nicht 
genügend ſei, um bei Abwickelungen eines Engros⸗ 
Geſchäfts dem Begriffe des Markt⸗Preiſes im Sinne 
des Art. 357, Abſ. 2 des Handels-Geſetz-Buches zu 
entſprechen. 
Theater⸗Nachrichten. 
Stettin, 30. Oktober. Die geſtrige zweite 
Aufführung des Schiller'ſchen Trauerſpiels „Don Carlos“ 
war wie das erſte Mal ſtark beſucht und gab den Dar- 
ſtellern nochmals Gelegenheit, ihre Rollen vor einem ge- 
ſpannten und auſmerkſamen Hauſe zur Geltung zu 
bringen. Den Preis des Abends erkennen wir dem Künſt⸗ 
lerpaare Frl. Steinburg (Eliſabeth) und Hrn. Weber 
(Marquis v. Poſa) zu. Während der letztere nament⸗ 
loch durch die durchdachte Auffaſſung der Schiller'ſchen 
Worte glänzte und ſo den Reden des Maltheſers das 
Gepräge des Ueberlegten aufzudrücken wußte, ohne ihnen 
den Schwung des Schwärmers zu nehmen, gelang es Frl. 
Steinburg, in der zwar weniger hervortretenden, aber kaum 
leichteren Partie der Eliſabeth ſtets die Würde der Köni⸗ 
gin mit der Hingabe an den Wechſel der Empfindun- 
gen auf das harmoniſchſte zu vereinen, und ſo ohne 
Steifheit oder Unnatürlichkeit dem Schiller'ſchen Charak- 
ter gerecht zu werden. Auch Frl. Lindner als Prin- 
zeſſin Eberti konnte uns wohl befriedigen. In ihrer 
Darſtellung kam die ganze Gluth der Spanierin, die 
Wolluſt ihrer Verführungelünſte zur Geltung. Dagegen 
konnte uns der Don Carlos des Herrn Baatz nicht 
befriedigen, ihm fehlte noch das reifliche Studium der 
Rolle, namentlich konnten wir nicht einſehen, weshalb 
er, wie es ſchien, mit Abſicht den Infanten eine Un- 
ſtetigkeit, ja ſelbſt eine Gebücktheit der Stellung einneh⸗ 
men ließ, vie mehr für einen Zweifler als für den 
aufbrauſenden und leidenſchaftlichen Don Carlos ſich 
eignete. Herr Fellenberg ſeinerſeits verfiel in den 
gewöhnlichen Fehler der Darſteller des Philipp, er 
vergaß, daß der König in ſeiner Art ein großer 
Mann iſt, ein Mann, den Poſa ſelbſt bewundert, den 
er für würdig hält, ihm ſeine Weltanſicht zu zeigen. 
Das Eigenthümliche der Schiller'ſchen Tragödie, der 
Zuſammenſtoß zweier gleich ſtarker Elemente gehet 
aber gänzlich verloren, wenn König Philipp nichts als 
ein Haustyrann wäre, eine Darfellung wie fie Herr 
Fellenberg gab, vermag daher nicht zu befriedigen. Auch 
dem Herzog Alba des Herrn Abich fehlte es an Würde, 


zuviel des Pathos. Das Enſemble befriedigte, die 
Ausſtattung aber des Stückes war gut. Das Publi- 
kum belohnte die Hauptdarſteller reichlich mit ſeinem 
Beifall. i G. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 26. Oltober. In dieſen Tagen ſind 
hier zwei Kaufleute, Markus und Dycks, wegen be- 
trügeriſchen Bankerotts verhaftet worden, die erſt vor 
Kurzem hierſelbſt ein gemeinſchaftliches Geſchäft etablirt 
hatten. Obwohl fie dasſelbe in bedeutendem Maße be- 
trieben, beſaßen beide nicht die geringſten Mittel; ſie 
beſchafften ſich dieſelben vielmehr durch Fabrikation ſo⸗ 
genannter Kellerwechſel, wobei als dritter im Bunde 
ein Kaufmann Krüger, deſſen Verhaftung mittlerweile 
gleichfalls erfolgt iſt, behülflich war. Die zum größten 
Theil mit Unterlage ſolcher werthloſen Papiere auf Kre⸗ 
dit entnommenen Waaren find zu ſolchen Schlauder⸗ 
preiſen verkauft worden, daß an der betrügeriſchen Ab- 
ſicht der Verhafteten kaum zu zweifeln iſt. 

— Die Frau des Gürtlergeſellen R. verließ am 
Dienſtag Vormittag 10 Uhr ihre in der Gerfrauten- 
ſtraße 15 belegene Wohnung, um einen nothwendigen 
Gang zu beſorgen, während ſie ihren kleinen einjährigen 
Sohn, welcher in ſeinem Bette ſchlief, ohne Aufſicht 
zurückließ. Vorher hatte ſie einen eiſernen Ofen im 
Zimmer geheizt und einen naſſen Strohſack in der 
Nähe des Feuers zum Trocknen aufgehängt. Während 
ihrer Abweſenheit fing nun der Sack an zu glimmen, 
und ſchließlich in Brand zu gerathen, wodurch jo ſtar⸗ 
ker Rauch im Zimmer entſtand, daß das arme Kind 
im Bette erſtickte. Als die Mutter wiederkam und das 
Unglück bemerkte, löſchte ſie ſchnell die Flammen und 
ſuchte das Kind ins Leben zurück zu rufen, aber alle 
Verſuche waren fruchtlos. 

— Ein Geſchäftsfreund hatte dem andern einen 
mit zwei Thalern beſchwerten Brief zugeſandt und darin 
die Bitte ausgeſprochen, jener möge zu einem Rechts- 
anwalte gehen und ihn darüber zu konſultiren, wie viel 
Strafe es koſte, wenn er den Adreſſaten mit dem Titel: 
„Sie gemeiner Spitzbube, infamer Halunke und Be⸗ 
trüger!“ belege. Der mit dieſem Auftrag Beehrte 
hatte indeſſen das Mandat nicht ausgeführt, ſondern 
ſich durch dieſe indirekte sub conditione abgegebene 
Beleidigung derartig erregt gefühlt, daß er die Injurien⸗ 
klage gegen den Wißbegierigen anſtellte. In beiden 
Vorinſtanzen wurde letzterer auch wegen ſchriftlicher Be⸗ 
leidung verurtheilt, und das Ober⸗Tribunal hat die da⸗ 
gegen eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde zurückgewieſen, an⸗ 
nehmend, daß eine bedingungsweiſe ausgeſprochene Be⸗ 
leidigung, in jo fern der animus inuriandi konſtatirt 
ſei, immerhin den Charakter einer Beleidigung habe. 

— Im Kreiſe Euskirchen, wo der Milzbrand 


unter dem Rindoieh nicht ſelten auftritt, kamen in der 


neueſten Zeit mehrere Fälle der Uebertragung dieſer 
Krankheit auf Menſchen vor. Zu Lechenich erkrankte 
ein Mann daran und zu Oberwichterich ſtarb eine Frau 
an den Folgen der Krankheit. Zu Dürſcheven ſtarb 
ebenfalls eine Frau daran. Im Kreiſe Rheinbach hatte 
ein Pfuſcher einem milzkranken Stück Vieh zur Ader ge- 
laſſen und die Ader mit einer Nadel geſchloſſen. Ein 
Mädchen verletzte ſich an dieſer Nadel, wurde infizirt 
und nur mit genauer Noth gerettet. 

Trier, 27. Oktober. Der 1868, welchem Viele 
den ſtarken Geiſt abſprechen und ihn weit hinter dem 
1865er zurücksetzen wollen, hat in dieſer Nacht ſchon 
ſein Opfer gefordert. Ein Mann aus einer der hieſi⸗ 
gen Vorſtädte, welcher bei einem ſogenannten Winzer⸗ 
feſte zu viel neuen Caſeler „Grächen“ getrunken hatte, 
wurde dieſe Nacht vom Stickfluſſe befallen, in Folge 
deſſen er verſtarb. 

London, 26. Oktober. Seit 1864, wo der 
dreihundertſte Geburtstag Shakeſpeare's in Stratford⸗ 
upon-Avon feſtlich begangen wurde, iſt in der Geburts- 
ſtätte des engliſchen Nationaldichters eine vollſtändige 
Umwandlung vor ſich gegangen, der Fremde findet ſo 
manches Andenken an Shaleſpeare, welches vor 4 Jah- 
ren nicht zu ſehen war. Das Grundſtück von New 
Place, dem Hauſe, welches der Dichter kaufte, als er 
mit ſeinem in London erworbenen Vermögen nach der 
Vaterſtadt zurückkehrte, und in welchem er ſein Leben 
beſchloß, iſt in eine Art Gartenanlage verwandelt und 
ſteht Jedem offen, der ſich nicht ſcheut, das Betreten 
des geweihten Bodens mit einem Eintrittsgelde von 
6 d zu erkaufen. Die Fundamente — Alles was, 
Dank dem Zerſtörnngsſinne des Mr. Gaſtrell von dem 
denkwürdigen Hauſe übrig geblieben — haben ein ſchü- 
tzendes Eiſengitter erhalten, und ein Ableger des be- 
rühmten Maulbeerbaumes, welcher von derſelben Hand 
zerftört wurde, ſteht an hervorragender Stelle. Auf 
dem großen Raſenplatze iſt eine Gedenktafel mit den 
Namen aller Geſchenkgeber (an der Spitze Prinz Albert, 
welcher über 3000 Pfund beiſteuerte) errichtet, doch iſt 
dies nur eine proviſoriſche Einrichtung, welche mit näch⸗ 
fter Zeit einem paſſenden Denkmal Platz machen ſoll. 
In dem an New Plave anſtoßenden Hauſe befinden ſich 
mehrere Portraits des Dichters in Kupferſtich und Holz⸗ 
ſchnitt, ſowie ein altes Portrait in Oel, wahrſcheinlich 
eine Angehörige der Familie Clopton darſtellend, von 
welcher Shakeſpeare die Beſißung kaufte. Außerdem 
beherbergt dieſes Haus noch mehrere andere Kurioſitä⸗ 
ten, welche zugleich mit den Fundamenten von New 
Place aufgefunden und bisher in dem Geburts hauſe 


Shakeſpeare's in Henleyſtreet aufbewahrt worden waren. 
Dieſes Haus in Henleyſtreet enthält das Shafejpeare- 
Muſeum, welches gleichfalls in letzter Zeit mannigfache 
Bereicherungen erhalten zhat, jo die wertvolle Fair⸗ 


dagegen zeigte der Domingo des Herrn Heinemann holt'ſche Sammlung von „Langbartkrügen“ (jo genannt 


von ihrer Form, welche einem ungeheuren Barte gleicht, 
der von einem Geſichte auf dem Henkel ausgeht), wie 
ſie zur Zeit Shakeſpeare's gebraucht wurden; ein ſchöner 
Becher aus dem bekannten Maulbeerbaume geſchnitzt, 
Geſchenk des Gemeinderathes; ein Trinkbecher (Geſchenk 
von Mr. Hunt), welcher Shakeſpeare zugehört haben 
ſoll, und aus welchem Garrick bei dem Feſt von 1769 
trank; der Gruß des deutſchen Hochſtiftes, welcher von 
einem Rahmen aus dem berühmten Maulbeerbaume 
umgeben iſt und zwiſchen zwei hübſchen Miniaturanſichten 
von den Geburtshäuſern Shakeſpeare's und Goethe's 
prangt. Außerdem hat Mr. Halliwell neuerdings eine 
Sammlung von Facſimiles auf den Titelblättern der 
erſten Ausgaben der Dramen geſchenkt. Die Bibliothek 
des Muſeums iſt klein, aber ausgezeichnet und umfaßt 
ſämmtliche bekannte Ausgaben — alte wie neue — 
von des Dichters ſämmtlichen Werken. Außer dem 
Originalportrait, aus dem Beſitze der Familie Clopton, 
finden ſich hier alle angeblichen Portraite des Dichters 
in Kupferſtichen geſammelt. — Was noch fehlt und 
was der Fremde beim Beſuche Stratfords vermißt, iſt 
ein „Führer durch Stratfort⸗upon⸗Avon“, da die exi- 
ſtirenden nunmehr veraltet ſind. 

— Zwei Engländer, welchen die Stellwagenfahrt 
von Bozen nach Trient um fünf Gulden per Sitz zu 
theuer erſcheint und die daher die Wiedereröffnung der 
Bahn abwarten wollen, haben ſich in einem dem Rendel- 
ſteiner Thurme gegenüber an der Talfer gelegenen Hauſe 
eingemiethet. Als ſie nämlich jenes alte, von der 
Talfer letzthin bedenklich unterwaſchene Bauwerk be⸗ 
ſichtigten, behauptete der Eine, es werde in 14 Tagen 
zuſammenſtürzen, worauf der Andere ſogleich 100 Pfd. 
St. wettete, der Thurm werde noch ſeine vollen ſechs 
Wochen aushalten. In dem beſtgelegenen Zimmer 
jenes Hauſes ſtellten ſie alsbald nach ihrem Einzuge 
einen photographiſchen Apparat auf, bei dem ſie Tag 
und Nacht abwechſelnd Wache halten, um Rendelſtein 
im Augenblicke des Zuſammenſturzes aufzunehmen. Vor 
der Hand ſteht der Thurm noch. 


Neueſte Nachrichten. 

Pritzwalk, 30. Oktober. Bei der heute 
ſtattgehabten Ergänzungswahl zum Landtage (für den 
verſtorbenen Bürgermeiſter Steingräber) wurde Graf 
Willamowitz⸗Möllendorf auf Gadow zum Abgeordneten 
für die Oſt⸗ und Weſt⸗Priegnitz mit überwiegender 
Majorität gewählt. 

München, 30. Oktober. In einem an den 
König gerichteten Schreiben ſpricht Paul Heyſe ſeinen 
Verzicht auf den ihm bisher gewährten Ehrengehalt aus, 
da er denſelben politiſchen Anſichten wie Emanuel Gei- 
bel huldige. 

Wien, 30. Oktober. Der „Debatte“ zufolge 
wird der franzöſiſche Geſandte, Baron de Malaret, in 
Florenz eine Note überreichen, in welcher das franzöſiſche 
Kabiner an die italieniſche Regierung die beſtimmte 
Frage richtet, ob dieſelbe den Beſtand des territorialen 
status quo im Kirchenſtaate feierlich und unzweideutig 
garantiren könne. Von der Beantwortung dieſer Vor⸗ 
frage ſei die Entſcheidung Frankreichs bezüglich der 
römiſchen Frage abhängig. 

Peſth, 30. Oktober. „Peſti naplo“ bringt 
einen Artikel, welcher ſich gegen die Haltung der rumä⸗ 
niſchen Regierung und deren Organe ausſpricht und in 
welchem es u. A. heißt: Das rumäniſche Volk werde 
gegen Ungarn verhetzt, neben dem es friedlich im In⸗ 
tereſſe der Civiliſation zu wirken berufen ſei; weder die 
Geſammt⸗Monarchie noch Ungarn wolle den Krieg, 
Friede ſei vielmehr die allgemeine Loſung. Ueben den 
dako-rumäniſchen Träumereien und Beſtrebungen müſſe 
der Wohlſtand Rumäniens zu Grunde gehen; jene, 
welche das Volk irreleiten, werde die Verantwortlichkeit 
treffen. Schließlich ſpricht „Peſti naplo“ die Hoffnung 
aus, daß eine mehr nüchterne Politik in den Donau- 
fürſtenthümern Plat greifen werde. 

Madrid, 29. Oktober. Der Herzog und die 
Herzogin von Montpenſier haben beträchtliche Summen 
Geldes nach Bejar für die Familien der zahlreichen 
Opfer des 28. September geſandt. — Es heißt, daß 
Escoſura zum Geſandten Spaniens in London be⸗ 


ſtimmt ſei. 
Madrid, 30. Oktober. Die proviſoriſche Re- 
gierung iſt von Holland anerkannt worden. — Die 


Munizipalität hat die Berathung des gegen die pro- 


viſoriſche Regierung beantragten Tadelsvotums vertagt; 62 


der Antrag wird wahrſcheinlich zurückgezogen werden. 
Liſſabou, 29. Oktober. Der Geſandte Por- 
tugals am Hofe von Berlin, de Noronha, iſt hier 
geſtorben. 
London, 30. Oktober. Die „Times“ ſagt 
zu dem von der franzöſiſchen Regierung gegebenen Kom⸗ 


mentar zu der von ihr publizirten dreifachen Karte 


Europas, wonach durch die Schlacht von Sadowa der 
Stand der Dinge in Deutſchleind für Frankreich weni⸗ 
ger bedenklich geworden und die Beranlaſſung zu einem 
Krieg vermindert ſei: das ei. e Bekräftigung jo verän- 
derter Anſchauungen durch eine Armeeredultion ſehr 
wünſchenswerth ſein würde. 
Piymouth. 29. Oktober. Die preußiſche 
Korvette „Meduſa“ iſt von Kiel auf der Fahrt nach 
China hier angekommen. Die preußiſche Korvette 


„Victoria“ iſt wegen ungünſtig er Witterung hierher zu- |! 


rückgelehrt. 

Kopenhagen, 29. Ottober. Der Kron- 
prinz von Dänemark reiſte heut: Vormittag in Veran- 
laſſung des Geburtstages ſeiner Verlobten nach Stock- 
holm. Derſelbe wird in der nächſten Woche zurück⸗ 
keh ren. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 
München, 30. Oktober. Die Kaiserin von 
Rußland wird aus Como am 8. November Abends 9 


Uhr abreiſen, in Bogen übernachten und in München 


am 10. Abends 7 Uhr 40 Minuten eintreffen, wo 
fie im Königlichen Schloße abfteigt. Die Abreiſe nach 
Darmſtadt erfolgt am 12. Morgens 8 Uhr. Die 
Kaiſerin reift ohne Gefolge, inkognito; ihre Kinder 
reiſen durch die Schweiz nach Darmſtadt. 

Bruſſel, 30. Oktober. Der belgiſche Ge 
ſandte in Madrid hat den Auftrag erhalten, die ſpa⸗ 
niſche Regierung anzueriennen.. — Gegen das frei⸗ 
ſprechende Urtheil in dem Prozeſſe gegen Mr. Frederick 
Doulton hat die Staatsanwaltſchaft die Appellation 
eingelegt. 

Helſingör, 30. Oktober. Heute ift hier der 
ruſſiſche Schooner „Amphion“, Kapitän Ekſtröm, aus 
Chriſtinäſtadt, eingelaufen, der von Abes nach Chriſtinä⸗ 
ſtadt beſtimmt war, mit gebrochenem Mars und ber 
ſchädigter Schanzkleidung und Segeln. 


Breslau, 30. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen 
per Oktober 65 Br. Roggen per Okebr. 53, per Okt ⸗ 
Novbr. 50%, Br., per April⸗Mai 49 Br. Raps per Ok⸗ 
tober 88 Br. Rüböl per Oktbr.⸗Novbr. 9%, Br., per 
April⸗Mai 9½ Br. Spiritus loco 16 ½, per Okt. 
Novbr. 15, per April⸗Mai 157, 

Köln, 30. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen loco 
7. 5, per Novbr. 6. 1, per März 6. 1½, per Mai —, 
Roggen loco 6, per Novbr. 5. 13, per März 5. 8. Rüböl 
loco 10%, per Oktbr. 1%, per Mai 101755. Leindl 
loco 11½. Weizen matter. Roggen ſtill. Rüböl flau- 

Hamburg, 30. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen loco unverändert, auf Termine fell, 
pr. Oktober 129 Br., 128 Gd., per Oktbr.⸗Novbr. 123 
Br., 1221 Gd., pr. Novbr.⸗Dezbr. 120 ½ Br., 120 Gb., 
pr. Dezember⸗Januar 119 Br., 118 Gd. Roggen Joco 
unverändert, auf Termine feſt, per Oktbr. 97 Br., 96 
Gd., per Oktbr.⸗Novbr. 94 Br., 93½ Gd., pr. Nor 
vember⸗Dezur. 92 Br., 91 Gd., pr. Dezember⸗Januar 
91 Br., 90 Gd., Rüböl loco 19½, pr. Okt. 19%, per 
Mai 20% a 20. Rüböl feſt, gekündigt 35 a 40,000 
Centner. Spriet ruhig. Hafer feſt. 

Antwerpen, 30. Okt. (Schlußbericht.) Petroleum 
feft, weiße Type loco 53 ½ bez., per Oktbr. 53 ½, per 
Novbr.⸗Dezember 53½. 

Amſterdam, 0. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß ⸗ 
bericht) Weizen loco unverändert Roggen loco unver⸗ 
ändert, per Oktbr. 213, per März 201. 50, per Mai 
202. 50. Rüböl loco 30%,, per Herbſt 30%,, per Mai 
32 ½. Leinöl loco 32, per Herbſt 318, per Frühjahr 
31½. Raps loco 59, pr. Oktober —, pr. November 62, 
Petroleum 26%. Rüböl per Herbſt 1869 33½, 

London, 30. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Engliſcher Weizen wurde zu Montagspreiſen ge 
bandelt, fremder war wenig begehrt. Es wurden geringe 
Umſätze zu Montagspreiſen gemacht. 


Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 30. Oktober. Weizen loco ohne Handel. 
Oktober ſchwankend, andere Sichten unverändert. Gek. 
1000 Ctr. 


falls ſehr bewegt, wie geſtern. Der Markt eröffnete 


guter Frage pr. Oktober und wurden ſogar vereinzelt 7 


höhere Preiſe angelegt. Zu den erhöhten Notirungen 
ſtellte ſich aber ein fo dringendes Angebot heraus, da 

eine ſchnell weichende Tendenz Flatz griff, welche den 
Preis vom höchſten Standpunkt um ca. 10 Tylr. warf. 
Die übrigen Sichten büßten bei vermehrten Offerten nur 
ca. 1 Thlr. pr. Wſpl. ein. Locowaare reich ich am Markt, 
mußte ſchließlich ebenfalls billiger verkauft werden. Gek. 
30.0 0 Etr. Hafer loco nur iu feinen Gütern beachtet. 
Termine ermattend. Gel. 600 Ctr. Rüböl matt eröff⸗ 
nend, befeſtigte ſich im Verlauf, jo daß der Schluß ge en 
geſtern unverändert iſt. Von Spiritus ſetzte gleichfalls 
der Oktober⸗Termin zu höheren Preiſen ein, verflaute als“ 
dann unter dem Eindruck ſtarker Hauſſe-Realiſationen, 19 
daß wir einen Rückgang von ca. 1 Thlr. pr. 8000 PpCt. 
für die andern Sichten ca. ½ Thlr. zu berichten haben. 
Get. 200,000 Ort, 

Weizen loco 66-76 . pr. 2100 Pfd. nach 
Qualität pr. Oktober 73, 71, 72 % bez., November“ 
Dezember 621, & bez., April⸗Mai 62 bez. 

Roggen loco 62% 55 „ ab Bahn bez., pr. Oktbr. 
641,, 547, 55 3% bez., Oktober⸗November 543 53 ½, 
54 15 en 6 507, 52% 52 bez. 
April⸗Mai 51 ½, 1 t bez. 

Weizenmehl Nr. 0. 4½, 45 7; Nr. 0. u. 1 
4½, 4½ . Roggenmehl Nr. 0. 31½, 4½ . 
Nr. O. u. J. 3%, 3%, . Roggenmehl Nr. O. u 1 auf 
Lieferung pr. Okt. 3 % 28 H bez. u. Br., Oktbr⸗ 
November 3 ½ 2517, ½ Pr bez. u. Br., November“ 
Dezember 3 , 21 Hr Br., April Mai 3 r 16 ½ 
Sn Gd, alles per Ceutner unverſteuert incl. Tack. 

Gerte, grote mo Mine, à 46 57 , br. 1750 Pfd. 

Hafer loro 33 36 , poln. 35 i ab Bahn 
bez., feiner böhm, 35%, d do., pr. Oktober 35 ½— 
Ag bez., Oktober-November 34 ¼, 3, . bez, Nopbr.“ 
Dezember 33%, & bez., Mal- Juni 33 . 
Eröfen, Kochwaare 66 72 , isuiterwaare 60 bis 


Wiuterraps 78 80 Ag 
Winterrübſen 76—79 * . 
Rübol loc 9% % Br., pr. Oktober, Oftober-R 
vember und Novbr.-Dez. 9 /, ½ Ag bez., Dezember 
Januar 9% % Br, April-Mai 9% 7% bez. 
Petroleum loco 7% a Br., Oktober 7½ 5 
Br., Oktober⸗November und Novbr.⸗Dezor. 7½% GE 7" 
Leinöl loco 11½ . or 
Spiritus loco ohne Faß 17-167, % bez., pr. 
tober 1816 % bez., Ott.⸗Nopbr. 1627, 1 9% — 
November» Dezember 1615, ½ ½ bez., April -M 
161%, 1% ½ bez., Mai-Juni 16½— 16 5 
Fonds- und Aktien- Börſe. Die fremden 75 
tieungen und die Liquidation fügten auch heute die Börse, 
welche in ſehr feſter Haltung verkehrte. 


Wetter vom 30. Oktober 1868. 


m Süden: Im Oſten: 

Paris a —, — Danzig Ar, S8 
Brüſſel 45°, WSW | Königsberg 42°, 
Trier 3, %, Memel. 2, 
Köln 3%, W Niga 4,6 
Fünfter: 35% SW Petersburg 1,5% 0 
Berlin- 4, SW Moskau — , 
Stettin 4, , SW. Im orden N 

Im Weiten. Chriſtianſ. 5 ge 
Breslau 3.3, S Stockbolm n 
Ratibor 27, S Haparauda 6 „ 


7 


Der Roggen⸗Terminhandel war heute ebene 


Beriiuer Wörte vom 30 Oktober 1868. 


Bank⸗ und Juduſtrie⸗Papiere. 


allgemein: Abfälle aller Art von der Landwirth⸗ 
ſchaſt und vom Gewerbebetriebe, 
zur ermäßigten Klaſſe B. befördert werden. 


König Bill Lebens Berſtchenngs Bak 


Stetttin, den 19. Oktober 1868. 


Die Neue Preussische (T) Zeitung berichtet über 2 2 

Er in ar Allgem Deutsshen Aer Anstalt in Direktorium 16 9 5 LI 60 S. 

i t chi a 2 E 4 8 
ee 1, Stu dee ee K e an eic er Beete. . nf Grundkapital: 1,800,000 Gulden, 


con eeſſionirt für das Königreich Preußen durch Miniſterial⸗Verfügung 
S. Juni 1863, 5 


g v 
Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum Abſchluß von: 1 
Lebens-, Renten-, Alter⸗Berſorgungs⸗, Ausſteuer⸗ | 
und Begräbnißgeld-Berſicherungen A 
aller Art, unter Gewährung vollſtändiger Sicherheit und unter günftigen Bedin- 
gungen, gegen feſte und billige Prämien. N 3 14 


von H. Brandrupp. Mit zahlreichen Illuſtrationen aus 

dem Leben des Königs“ wie folgt: 
„Der Verfaſſer hat es ſich zur Aufgabe emacht, die 
„Biographie ſo ſorgfältig und gewiſſenhaft als möglich 
„zu geben, um dem Publikum ein einheitliches Ganzes 
„bieten zu können und löſt dieſe Aufgabe in ſehr ge 
„ſchickter Weiſe. Mit der an Thatſachen und Erleb⸗ 
„niſſeu ſo reichen Geſchichte König Wilhelms verbindet 
„der Verfaſſer zugleich die Geſchichte der letzten ſiebenzig 
„Jahre, was ſeinem Buche ein doppeltes Intereſſe 
„verleiht. Das ganze Werk iſt in klarer, volksthüm⸗ 


a 
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Stettin-Wollin-Ganminer 
Dampfſchifffahrt. 


Die Perſonen⸗Daupfſchiffe 


e ee Bis A eh Proſpekte, Formulare, ſowie jede wünſchenswerthe Auskunft ſind bei 
ee e e e eee. apt. Laſt⸗ Capt. Ruth, unterzeichneten General-Agenten, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft 


„zuhebe iſt die gemäßigte und verſtändige Sprache 1 . 

„bei der Schilderung der dunkelſten Stellen Preu⸗ Wolliner Greif, 

„Gens in den Jahren 1806 und 1848.“ Capt. Radmann 7 

Dieſes werthvolle werk empfiehlt ſich wie ſelten ein fahren der vorgerückten Jahreszeit wegen von Montag, 

anderes zum Weignachtsgeſchenk ſowohl für Erwachſene] den 2. November an, bis auf Weiteres täglich (Sonn⸗ 
als für die Jugend beiderlei Geſchlechts und iſt in einer] tags“ ausgenommen) wie folgt: 
Pracht » Ausgabe zum Preiſe von 4 , in Callica_ge- von Stettin: 12 Uhr Mittags 
bunden mit Relief Büſte des Königs 5 %, ferner eine amin: 907 Ubr Morgen , 
Volkeausgabe in 15 Doppelheſten & 6 h in jeder ſoliden Wollin: 11 Ubr Vormittags. 
Buchhandlung vorräthig. Frachtgüter müffen bis ſpaͤteſtens 11 uhr Vor⸗ 


zu haben. 
Der General⸗Agent für die Provinz Pommern 
Wilhelm Bartelt | 
in Stettin, Breiteſtraße Nr. 41—42. 
Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren geſucht. 


9 in der 


Jamilien⸗ Nachrichten. 
Geboren: Eine Tochter: Herrn Buker (Brandshagen). 


mittags zur Verladung gebracht werden. 


J. F. Braeunlich, 
Da mpfſchiffsbollwerk Nr. 2. 


Das Riedelsche Haus Nr. 

Speicherstrasse hierselbst, soll im Termine 

den 2. November d. J., Vor- 
mittags 11 Uhr, 


Der Lahrer Hinkende Bote 


für 1869 
iſt erſchienen und bei allen Buchhändlern und Buchbin⸗ 
dern vorräthig. Preis 4 Sgr. 


Seftorben: Tochter Martha des Herrn Grünwaldt — 
(Stralſund). = in meiner Wohnung, Klosterhof Nr. 3, meist- Haupt⸗Agentur: ö 
4 bietend verkauft werden, Die Bedingungen 71 
Bekanntmachung. er 8 sind in meinem Bureau einzusehen. Der Dannenberg & Dühr 


Auf den Grund der 88 39, 41 und 47 des Geſetzes 
vom 2. März 1850 wegen Errichtung von Rentenbanken 
wird am 9. November er., Vormittags 11 Ubr, in unſerm 
Geſchäftsl kale, gr. Ritterſtraße Nr. 5, die 35. Verlooſung 
von Pommerſchen Rentenbriefen im Beiſein der von der 
Provinzial-Vertretung gewählten Abgeordneten und eines 
Notars ſtattſinden. 2 


Königliche Direktion 
der Rentenbank für die Provinz Pommern. 


Triest. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Im direkten Güter-Berkehr zwiſchen Stettin und Magde⸗ 
durg werden von jetzt ab folgende Artikel | 
Bier in Fäſſern, 
Brennerſyrup, 


Eisen und Stahl, Eiſen⸗ und Stahlwaaren aller Art 
in verpacktem Zuſtande, ſoſern deren Verladung in 


bedeckten Wagen nicht vorgeſchrieben iſt, 

Eiſen eile, 

Früchte — friſche — Garten-, Feld⸗ und Baum, 
uano, 

Kuochen — rohe — Thier⸗, 

Retorten, thönerne, unverpackt, 


Rüben, rohe ungedörrte, dergl. Rübenpreßrückſtände 


und Nübenköpfe 

Schlempekohle, x 
kus, 

Ziuk, roh und gewalft 

Zinkblech 5 1 


ſowie auftatt der bisher nur genannten Abfälle, 


auimaliſche — von Horn, Klauen, Leder, Häuten, 


Stettin-Stwinemünder 
Dampſfſchifffahrt 


durch die Perſonen⸗Dampfer 


Prinzess Royal Victoria und 
das Haff 


bis zum Schluß der Schifffahrt: 


* 
tag ich, Sonntags ausgenommen, 
von Stettin 12%, Uhr Mittags. 
von Swinemünde 10%, Uhr Vormittags. 
Frachtgelder billigſt und werden ſolche zu jeder Tages⸗ 
zeit angenommen. 4 % 
J. F. Bräunlich, 


Dampfſchiffbollwerk Nr. 2. 


Marktfahrt 


per Dampfſchiff „Verein,“ Capt. Gehm. 
Abgang von Stettin: 
Montag, den 2. November. Morgens 8 Uhr. 
0 Abgang von Swinemünde: 
Mittwoch, den 4. November, Nachmittags 2 Uhr. 


Billeis 1 „ pro Perſon, Kinder unter 14 Jahren die 0 2 
Hälfte, für die einfache oder doppelte Fahrt, ſind am Bord vahme⸗ Capital und eine in Pommern oder Schleſien 
mit ca. 10,000 % Uebernabme⸗Capital werden geſucht 

werden Markt und wollen reflectirende Beſitzer Offerten einſenden an 


des Schiffes zu Löfen, 
Von Sonnabend, den 31. Oktober, 
güter zur Berladung angenommen, 


Die Direction 
des Stettiner Dampfſchiff⸗Vereins. 


Kastellen Poley, wohnhaft in dem Hause, ist 
angewiesen, die Räumlichkeiten zu zeigen. 
ausserdem ist Frauenstrasse 5, 1 Tr. näheres 
zu erfahren. Die Grundfläche ist ca. 12000 
Qu.-Fuss. 

Calow, 

Justiz-Rath. 


rn —— TE ——-— 


Der „Salon““ bietet eine Reichhaltigkeit und 
Vielſeitigkeit, wie bisher kaum eine zweite deutſche 
den Zwecken der Unterhaltung in höhern Sinne 
dienende Zeitſchriſt. (Leipz. Zeitung.) 

Was vorwegs verſprochen wurde, iſt durch das 
ins Leben getretene Unternehmen gehalteu wor⸗ 
den, davon geben ſchon die erſten reichhaltigen 
Hefte ein fiheres Zeugniß. (Wanderer.) 


Der „Salon“ iſt durch jede Buchhandlung und 
Poſtanſtalt zu beziehen. Preis or. Heft 10 Gr 


Pacht⸗Geſuch. 


A. Michaelis, Berlin, Mohrenſtraße 44. 


Pfandſcheine 


genommen. Paradeplatz Nr. 31 parterre rechts. 


Eine Pachtung in der Mark mit ca. 6000 % Ueber⸗ 


wie alle andere Werthſachen werden 
gekauft und auch auf Rückkauf an- 


Die vierte Auktion von 


Nambouillets⸗Böcken 


wird abgehalten 


am 28. November d. J., 
Mittags 12 Uhr, 


auf dem Rittergute Kl.⸗Zarnow bei Greifenhagen. 
Zum Verkauf kommen: 


39 Stück Rambonillets⸗Böcke, 

14 „ Böcke 2. Kreuzung, 

5 „ Soulhsdowns⸗Böcke 2. 
Krenzun 


+ 

Halteplatz Eiſenbahn⸗Station . Berlin ⸗Stet⸗ 
tiner Bahn. Der Courierzug hält nicht in Tantow. Das 
MHötel Jahnke in Greifenhagen gewährt vortreff⸗ 
liche Aufnahme denen, die nicht ſogleich nach Zaruow 
fahren. Die Pocken find, den Böden geimpft. 


H. Zierold, xtessee. 


Aufträge für An- und Verkauf von 
Grundbesitz, G ütern, Häusern, Etablisse- 


ments, Baustellen ete, Ausführung von Par- 


cellirungen; Verwaltung von Grundstücken, 
Verkauf und Beleihung von Hypotheken; 
Commissionen anf hiesigen Platz in Regu- 
lirungen, Nachweisungen, Ein- und Ver- 
kauf von Waaren, Maschinen, Materialien 


übernimmt 
A. Michaelis, 
Berlin, Mohrenstrasse 1044 


0 
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Den Herren Ofſicieren 


werden Zeichnungen, Croquis, Abichriften üſancemäßig 


angefertigt. Adr. b. Occonom d. Schneck.⸗Thor-Kaſ. 
Das urlierem (die einzig praktiſche Methode 


allein J. A. Hanek, gr. Wollweberſtr. 39. 


Alte wo llene Gardinenſchnüre werden gekauft große 


Wollweberſtroße 39, 3 Treppen. 
1 


Jungfr. Alwine Henr. Carl. Domann in Bismark. 


S Pianinos 


v u. schönem Tone empfeble unter Hjäbriger Garantie 
billig. ch ſchließe Verkäufe auf monatliche Abzahlung 


ab und nehme gebrauchte Pianos in Zahlung. 


. a J. R. Sieber, 
0 Paradeplatz 1. 


Gegen 


Nervenſchwäche 


und daher ſtammende Leiden 
findet man ein in tauſenden von 


in den Schriftchen: 


Die Stärkung der Nerven. Ein Rathgeber für] - 


ällen er⸗ 
probte s und in diefen ſtets als vollkommen be⸗ 
währt befundenes Verfahren, deſſen Wirkſamkeit 
1 on keinem andern erreicht wurde, und 
das allein den einzigen Weg zur ſichern Geneſung zeigt, 


Fried. Erneſt. Schröder hier. 
Chriſt. Carl Fried. Menge, Arb. hier, mit Jungfrau 


Fenſter und Toüren luftdicht zu machen) beſorgt nur Wild. Fri⸗d. Hempel bier. 


Wilh. Friedr. Ferd. Schnur, Steinſetzergeſ bier, mit 
Zungir. Sophie Cbriſt. Gieper in Völſchendorf. 
Chriſt. Friedr. Mielbrand, Eiſenbahnarb. hier mit 
Conceptpapier, 
pro Rieß von 1 . an, 
Canzlei papier, 
„gm Rieß von 1%, 9% an, 
Briefpapiere, blau und weiß, 
pro Doppel-Rieß von 2½ M an, £ 
ſowie mein Lager von guten kräftigen 
Aktendeckeln, blau und grauen Pad-Pa- 
pieren und davon gefertigten Düten, em⸗ 


pfehle zu den billigſten Preiſen. 
Bernhard Saalfeld, 
gr. Laſtadie 56. 


150 Schock gutes Rohr 


offerirt billigſt 
Leo Levin, 
Königsftraße 9, Stettin. 


Nervenleidende und Alle, welche geiſtig und Wiederverkäufern und Markt⸗ 


A. Koch. 12. Aufl. Preis 7½ Sgr. 
Vorräthig in allen Buchbandlungen. 


Kirchliches. 
2 Am Sonntag, den 1. November, werden den hieſigen 
Kit den predigen: 
* In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Coſte um 8%, Uhr. 
Herz Geueral⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10%, Uhr. 
Herr Candidat Hammer, Mitglied des Prediger⸗Sem ⸗ 
nars um 2 Uor. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus um 5 Uhr. 
(Jugend⸗Gettesdienſt.) 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uor hält 
Herr Konſiſtsrialrath Carus. 
Am Dienſtag, Abends 6 Ub: : Miſſtonspredigt (Ordination) 
Herr General⸗ Superintendent Dr. Jaspis. 
In der Jacobi⸗Kirche: 
err Paſtor Boyfen um 9 Ubr. 
err Prediger Steinmetz um 2 Übr. 
Herr Prediger Schiffmann um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Steinmetz. 

Am Sonnabend, Abends 5 Uhr: Bibelfeſt. Hr. Prediger 
Friedländer wird die Feſtpredigt halten und Hr. Geueral⸗ 
Superintendent Jaspis 100 Bibeln an arme 
Coufirmauden vertheilen. 
er Militair-Dberprediger, Wilhelmi um 9 Uhr. 

) 12 Pa 22 um 101, Uhr. 
Prediger Friedrichs um 5 Uhr. 
ie Beicht⸗Audacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Fe e Friedrichs. 
} der Peter: und Pauts-Kirche: 
Herr Superintendent Hasper um 93), Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
Die ichtandacht am Sonnabend um 1 Ubr hält 
err Superintendent Hasper. 
In der Gertrud⸗-Kirche: 
Herr Prediger Pfundheller um 9%, Uhr. 
err Paſtor Spohn um 5 Ubr. 
ie Beichtandacht am 7 um 2 Uhr hält 
Herr Prediger Pfundheller. 
10 Neu-Tornei im Betſaale: 
Um 4½ Uhr Vorleſen. 
Ju der St. Luggs⸗ irche 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
Eutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 5 Ubr predigt Hern 
Paſtor Odebrecht. 190 


e Auf geboten: 


Am Sonntag, den 25. Oktober, zum erſten Male: 
5 In der Schloß⸗Kirche: 
e 


Sandrörf b. Poln. Crone, 
Graffunder in Deutſch⸗Crone. 


In der Johannis. Kirche: 
Di pe 


N 


zit Jungfrau Bertha Math 


Herm. Kungw, Schuhmgchermeiſter hier, mit Jungfrau] 1007 16 (100) 62 87 


Henr. Wilh. Gieſe bier. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Alb. Aug. Traugott Igen, Maurermeiſter hier, 
mit Jungfrau Cora Alice Pfotenhauer hier. 
Wuh. Ludw. Alb. Dahms, Maler gehülje in Poſen, mit 
Bertha Reſalie Jacob daſelbſt. 


ac 
Herr Carl Rob. Aug. Gericke, Modelleur in Heumbori | 14072 95 


bei Berlin, mit Jungfrau Etiſe Marie Dor St iezel hier. 
se El e Wr Late in Pommerensdorf. 
mit Jungfrau Amalie Aug. Heur. Schorſe dal. 
._ Ps ried. BUN, Scar mauer hier, mit 
Jungfrau Eyarl. Marie Emilie veben hier. 

Herr Joh. Gottfried Ferd. Affmann, Fiſchermeiſter in 
Misdroy, mit Jungfrau Wilh. Henr. Thoms hier. 

Joh. Auguſt Schroͤder, Zimmergeſelle hier, mit Fran 
Wilh. Fick, geb. Mahnke hier. 0 
In der Johaunis⸗Kirche: 


Herr Carl Ad. Nüske, Capitain⸗Expert der See. Ver-] 19000 70 


ſicherungs-Geſellſch. dier, mit Jungfrau Fried. Antoinette 
Catel. Lund in Hamburg. 
In der Peters und Pauls⸗Kirche: 
Herr Maul Wilb. Rud. Tillack, Klempner mſtr. bier, 
br hr Sophie Chriſt. W arie Fried. Zollner in Röbel. 
i re Hedwig Schultz in Grünhof, 
ul. 


körperlich geſund bleiben wollen von Dr. 


arl Ludw. ah N de Schneider meiſter in 10006 17 26 


händlern bringen wir unfer reich aſſor⸗ 
tirtes Lager von 
Eiſen⸗ und Stahlwaaren, 


franzöſiſchen, engliſchen und deutſchen 
Galanterie-, Leder⸗ und Kurz 
ſchwarzen Jet⸗, böhmiſchen Glas- und 
vergoldeten Schi uek ſachen 
Bruger & Krause, 
große Wollweberſtraße 46, 
Liſte 
der am 29. Oktober 1868 gezogenen Gewinne 
138. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Die Gewinne find den betreffenden Nummern in (0) 
, gewonnen. 
54 68 69 224 78 344 410 26 (100) 64 552 72 73 
1015 20 34 62 64 86 186 226 76 84 86 
(100) 64 406 38 43 509 61 618 20 
2000 69 110 245 53 75 317 28 403 19 26 69 
514 42 (100) 57 64 609 752 85 882 88 908 
3095 122 68 212 97 375 80 465 635 704 (100) 
67 88 99 806 18 37 56 59 955 
(100) 435 61 555 (100) 631 (100) 32 728 41 
(100) 71 73 74 937 45 75 
21 4 40 540 41 57 80 695 744 66 (100) 91 
80 0 9.8 BL 
529 41 
85 667 75 80 (100) 89 753 839 77 (100) 929 
(100) 18 74 76 563 19 72 77 667 712 15 97 
810 23 58 71 91 809 60 
38 67 77 501 606 53 755 60 84 826 42 59 87 
90 937 
828 904 73 96 
130 53 58 70 247 53 415 17 27 
700 830 47 66 
142 46 (100) 91 92 93 207 
31 381 (400) 87 479 93 507 633 72 758 (100) 
12027 122 75 220 54 338 52 565 83 738 806 
43 73 921 45 57 (100) 72 (100) 


waaren, 
in Erinnerung. 
Durchgang zur Neuſtadt. 
unter 200 Thlr. 
beigefügt. Nummern, denen keine () folgen, haben 70 
647 709 94(100) 819 58 80 944 
100 328 
90 875 
(100) 963 83 94 
10 (100) 
4000 10 75 81 (100) 102 21 244 (100) 91 308 
5040 84 204 20 29 61 67 68 304 36 40 (100) 418 
6060 103 21 24 47 364 57 75 413 5l 
2001 41 185 93 256 72 83 311 16 17 78 93 416 
8040 44 72 177 246 90 346 66 (100) 72 77 420 
9104 72 214 455 56 8397 577 689 794 (100) 
72 (100) 88 511 14 51 68 637 (100) 41 59 95 
806 17 (100) 39 72 912 31 34 39 90 
13028 49 


45 785 801 12 24 34 913 31 
165 251 319 66 36 616 19 60 817 
904 72 
15038 45 88 134 39 77 245 49 66 322 47 59 
(100) 487 90 749 72 81 837 52 983 94 


16025 34 134 66 90 260 99 304 49 50 434 (100) 
5146 95 645 739 805 (100) 10 11 85 (100) 970 


98 (100) 99 
12019 4 103 51 359 94 412 25 56 (100) 580 
646 55 750 75 859 901 10 60 (100) 


319 21 28 78 87 


18014 36 (100) 52 61 115 272 
91¹ 


430 58 62 568 657 83 818 22 43 75 


111 37 70 222 349 53 86 587 629 
57 65 720 38 900 41 
20224 30 51 402 7 20 (100) 38 43 50 543 89 


214 29 36 710 12 914 33 62 


mit] 2 1074 104 (100) 275 83 303 98 466 562 89 


644 90 729 58 50169 91 925 80 (100) 


Oskar Herm. Theod. May, Kaufmänn hier, nir 22044 117 33 68 261 79 354 (100) 58 68 481 


511 48 (6100) 692 719 806 60 891 


riedr. Wilh. Vorpahl, Buchhalter in Grabow, 23101 000) 32 405 70 521 49 606 25 748 45 


rr 
en Thekla Magdalen Hoffmann in Bautzen. 
quid Kuhn, Arb. in Bredow, mit Roſalie Sto 


1 
Shore Joh. Juen, Arb. in Züllchow, mit Adeline 


un. Wr We nge, 1 
Aug. Ludw. Drews, Schloſſer in Bredow, mit 
il eher: 5 Alwiiſe Alb. d baer fe leute en. 

Carl Friedr. Wilh. Herm. Ehlert, Müßlenbeſcheider in 
d ie ann, Henr. Schwärcke, geb. Kötel- 
Hal. % Ne e 

. — 2 f offer hier, mit? 

Dor, Denr. Morell hier. hier, mit Jungſr Laura 


65 69 87 (100) 870 (100) 72 961 

24020 36 40 45 51 76 94 124 60 237 71 30434 
(100) 50 (100) 67.98 407 511 709 11 32 815 
20 r 

25001 65 116 211 50 390 508 33 709 47 (100) 
62 89 822 73 

26253 93 398 543 72 73 98 633 47 80 770 803 
7 80 9206 

27011 52 138 (100) 308 18 43 (100) 79 (100) 
727 48 77 914 

28049 135 37 41 241 (100) 54 67 450 508 30 
94 631 68 74 53 714 38 45 813 21 28 91 (100) 
97 953 90 97 


Carl Aug. Herm. Bölke, Maurergeſ. bier, mit Ther, 
Louiſe Albert. Flohr bier. nn 
Ferd Carl Alex. Medewaldt, Arb. hier, mit Albertine 


998 

50076 167 76 88 (100) 263 73 300 412 71 536 
64 828 901 2 (00) 33 70 76 

51091 190 96 99) 241 379 81 605 67 724 74 
77 93 824 987 

52031 256 78 94 320 21 36 (100) 441 96 501 


114 29 285 329 34 44 (100) 562 634 76066 


29103 9 14 (100 22 74 294 304 14 4669 411 

1512 30 749 68 818 40 67 70 74 921 32 40 

30010 38 131 71 79 204 84 300 (100) 25 31 32 
65 412 71 50 502 38 64 87 608 35 725 99 834 

31041 45 333 4 423 24 69 530 631 728 41 
826 913 46 63 65 s 

32034 129 49 80 285 321 89 520 89 600 40 
728 (100) 62 803 15 28 32 (100) 9:2 

33114 43 56 82 273 81 94 306 (100) 30 433 57 
641858 738 861 65 905 22 27 (100) 60 99 

34043 64 120 27 61 (100) 84 297 350 51 96 
489 (100) 645 54 741 84 934 84 

35104 7 49 203 20 50 81 94 352 64 (100) 92 
433 632 66 725 30 859 909 

36135 343 411 82 531 83 658 719 95 817 31 
903 18 73 99 

32118 35 214 26 72 425 84 (100) 186 579 607 
65 (100) 71 712 87 804 932 50 63 

38038 (100) 82 89 100 5 8 23 78 80 218 33 36 
340 (100) 427 63 80 (1000 90 581 663 (100) 
90599 702 87 97 S821 80 89 90 (100) 958 

39010 19 45 91 123 54 204 385 542 43 51 615 
23 89 736 39 45 55 890 99 (100) 930 

40015 33 53 101 13 25 367 
512 702 73 841 45 67 90 93 952 68 74 77 (100) 

41006 11 20 133 71 (100) 321 433 743 61 828 
67 (100) 930 


42096 131 55 86 218 301 36 56 62 93 524 39 
48 60 605 54 57 (100) 84 701 38 61 893 900 
43048 305 408 40 531 95 
44075 128 58 67 299 346 58 62 73 402 551 
45007 9 116 322 55 67 68 431 605 751 839 
65 81 83 922 48 (100) 56 
605 786 96 824 79 968 99 
42059 179 81 203 24 (100) 42 43 311 16 32 
48050 137 66 350 75 (100) 425 35 49 76 95 97 
524 26 837 42 44 918 61 93 99 


18 
617 58 787 
56 716 33 96 804 97 912 
46095 231 52 57 86 417 32 56 523 85 (100) 
425 40 76 76 508 692 808 40 74 926 49 57 99 
49100 82 83 216 54 449 76 82 614 18 53 878 


23 60 (100) 63 628 62 716 969 
53017 (100) 25 49 155971 75 78 205 32 53 88 
315 93 483 617 32 96 702 33 88 873 91 
54115 30 59 67 210 20 87 315 49 471 521 (100) 
697 725 35 99 817 38 56 71 75 
55293 395 a 505 626 32 81 (100) 96 705 
65 84 852 17 


56003 16 25 147 (100) 66 208 (100) 337 41 498 
(100) 516 72 78 742.60 65 (100) 71-85 9°3 84 

37019 85 129 43 90 225 32 307 22 34 50 580 
611˙89 721 30 36 40 64 79 89 828 99 905 

38133 237 46 94 369 404 12 35 58 580 600 
72 717 57 74 824 29 933 81 

39019 82 157 60 99 224 430 505 42 688 817 
23 83 925 43 

60002 61 93 171 212 300 88 (100) 401 17 57 

507 606 935 

61022 63 140 82 86 206 17 (00) 385 509 1% 
51 623 702 83 923 58 74 76 

42054 194 2238 30 68 329 (100) 3457 411 72 
549 61 77 668 10 32 752 86 838 94 974 

63006 (100) 132 209 314 410 91 528 53 78 
647 72 793 893 965 93 97 

64014 81 87 94 130 249 81 327 35 503 51 628 
35 710 80 833 978 

65015 (100) 80 172 95 292 327 57 426 544 
640 (100) 51 90 (100) 704 25 72 87 814 67 86 
93 

66109 (100) 38 255 62 309 34 56100) 466 86 
97 554 616 67 72 706 31 818 23 63 914 18 
27 43 (100) 51 70 99 

63040 (100) 109 96 241 43 (100) 57 94 (100) 
319 25 565 639 (100) 63 887 920 55 

68003 (100) 54 88 244 62 472 (100) 82 511 33 
43 604 30 64 74 703 8 825 80 917 22 

69044 92 105 53 (100) 75 237 41 73 402 538 
69 84 618 765 80 856 (100) 968 

70000 43 (100) 114 50 236 68 78 91 511 42 54 
79 91 603 34 57 61 85 775 97 871 909 

21004 9 116 50 88 212 309 447 95 502 74 
720 24 36 48 67 800 40 53 957 67 81 

22000 18 28 60 140 80 83 98 203 12 15 17 27 
33 74 37 77 411 30 618 46 60 767 79 802 
38 86 918 

73014 46 107 204 302 442 582 123 
858 913 

24026 95 144 73 255 58 303 14 454 (100) 00 
519 (100) 32 34 63 674 716 21 36 82 93 
914 90 

73030 70 120 67 271 321 28 43 465 552 
18 41 704 80 88 (100) 95 808 

157 207 69 371 74 82 93 627 62 70 
86 806 18 57 (100) 63 965 

2 7120 34 70 91 206 20 61 343 51 650 96 
(100) 33 856 956 81 

28008 34 45 158 227 38 47 64 71 360 
564 715 34 43 834 40 78 92 (100) 

25018 75 100 P 200 437 51́ (100) 682 
847 960 

80154 62 70 297 371 (100) 589 64 (100) 76 
30° 831 925 U 

81002 9 22 38 49 89 90 233 303 29 40 52 98 
414 19 504 601 8 738 72 819 49 92 903 (100) 
22 81 


731 89 


872 
61 
704 
719 
490 
772 


727 


88072 76 85 31478 402 13 48 56 523 36 69 W 


605 708 32 33 59 816 66 69 73 86 914 44 45 
49 52 

83022 83 151 61 64 92 96 97 259 (100) 80 95 
305 60 459 621 38 707 10 859 94 16 (100) 

84039 201 63 87 331 (100) 403 97 509 629 
92 827 74 920 43 45 3 

85030 (100) 36 56 107 32 61 279 337 97 417 
27 500 44 683 791 866 (100) 932 

239 341 429 56 98 
662 (100) 85 801 35 80 917 

87253 314 30 407 30 77 (100) 579 85 660 80 
93 826 44 911 46 99 

88156 226 46 354 411 42 88 535 51 65 77 609 
(100) 28 97 709 16 854 f 

85035 185 226 (100) 361 85 454 99 505 18 92 
651 59 64 98 770 75 841 816 86 

90012 92 97 113 20 97 389 (100) 92 410 14 
544 47 64 80 (100) 625 42 52 714 930 

91020 104 64/238 303 435 52 55 65 672 854 

„922 57 


86004 4 138 500 55 69 


439 48 (100) 92 


98016 168 85 203 321 28 31 79 98 649 76 
(100) 90 800 29 52 59 914 (100) 68 80 

93050 87 167 220 33 (100) 35 96 324 (100) 53 
(100) 412 53 77 78 511 30 (100) 659 (100) 
81 706 839 979 3 

94011 140 59 90 243 81 342 67 440 57 74 8 
503 603 20 2 63 785 816 21 37 996 


Lotterie. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 138. 
Königlicher Klaſſen. Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10, 
Ar auf Nr. 1290 3 Gewinne von 5000 Ag auf Nr. 
23,766. 38.268 und 73,570. 2 Gewinne von 2000 I 
auf Nr. 39,113 und 93,677. 

44 Gewinne von 1000 . fielen auf Nr. 3100, 4883. 
9053. 9385. 10,287. 11,241. 15,981. 17,652. 19,592. 
21,310. 23,746. 23,878. 24,666. 25,595. 30,942. 31,066. 
32,040. 32,614. 33,083. 33,731. 34,166. 35,261. 38,223. 
40,500. 44,034. 44.218. 45,469. 45 966. 47,980. 53,736. 
54,068. 59,611. 69.899. 70,601. 70,745 75,286. 75,928. 
375819 81,764. 86,485. 86,884. 87,884. 89,786 und 
91.619. 

68 Gewinne von 500 ½ auf Nr. 6754. 8921. 9137. 

9530. 9719. 10,818. 12.056. 13,121. 14,874. 15,252. 
20,904. 21,996. 23,080. 23,590. 25,575. 26,822, 27,000. 
27,370. 31,951. 32,904. 33,152. 36,793. 39,026 39,808. 
40,529. 41,885. 43,236. 43,608. 43,773. 44,198. 44,264. 
45,399. 45,929. 46,915. 47,506. 49,578, 52,004 52,159. 
52,247. 53,103. 54,707. 55 4060. 55,675. 57,177. 58,814. 
59,586. 60,705. 61,431. 61,837. 69,196. 70,075. 70,906. 
71.040. 71,298. 74.105. 81,773. 83,649. 84,090. 84,966. 
85 505 85,975. 88,111. 90,233. 92,740. 92,808. 93,930. 
94.228 und 94.565. 
82 Gewinne von 200 ½ auf Nr. 8. 895. 2082. 3170. 
4065. 5776. 6259 7420. 7768, 8133. 8844. 9612, 10,288. 
10,346. 10,410, 10,675. 1590. 16,279. 16,577. 18,983. 
20,216. 24,694. 25,361. 26,851. 27,199. 27,248. 27,313. 
27,900. 28,189. 28,073. 30,080. 32.289. 33,620. 35,598. 
37,081. 37,134. 37,838. 40,807. 42,967. 43,390. 44,859. 
46,738. 47,689. 49,576. 51,397. 51,971. 52,619. 54,225. 
55,531, 56 751. 56,843. 57,665. 63,357. 63,551. 64,184. 
65,199. 65,425. 65,914. 66,209. 66,781. 69,452. 73,147. 
| 75,458. 77,070. 77,634. 78,745. 80,201. 80,860. 81,281. 
81,532. 81,745. 83,186. 83,257. 84.485, 84, 792. 85,398. 
85,617. 86, 29. 89,493. 89,83 91,450 und 91,803, 

Berlin, den 30. Oktober 1868. 

Königliche General⸗Lotterie⸗Direction. 


* 
F. B.! 
Seine früheren Mitglieder ladet zu dem am 6. Nov. 
ſtattfindenden 32jäbrigen Stiitungsieit freundlichſt ein 
der C. C. der Born ſta, 
J. A. M. Schwedler. 


Vermiethungen 


Roßmarkt Nr. 6, 


3 Treppen boch, iſt eine Wohnung von 8 Zimmern 
Cabinet und Zubebör am 1. April mietbsfrei. 


Ein Comtoir 


habe ich zum 1. Januar oder auch ſchon früher zu ver 

miethen. 
A. Hannemann, 

Mönchenbrückſtraße 5, Bollwerl-Ed.. 


Eine Wohnung 


4 Treppen, nach dem Bollwerk gelegen, babe zum 1. Januar 
miethsfrei. A. Hannemann 


Dr Dev pe an een nn 
Dienſt⸗ und Befchäftigings:Gefucht- 
Auf einem Gute in der Nähe Stettins wird ſofort 
eine erfahrene Wirts ſchafterin geſucht. 
Meldungen werden angenommen Stettin, grüne Schanze 
10, eine Treppe rechts 


Eine Amme mit reichlicher Nahrung ſucht eine Stelle. 
Zu erfragen Alt⸗Damm, Kuhſtraße 184. 
Wittwe Naumann. 


T junges Mädchen ſucht eine Aufwart:ftelle für den ganzen 
Tag. Roſengarten 51, Hof eine Treppe. 


Friſche 
Huſumer Auſtern 
beſter Qualität, ſo auch 


friſchen Aſtrachaner Perl-⸗Caviat 


emvfieblt 


J. G. Schmitt, 
(vormals P. A. Truchot,) 
Hötel de Prusse. 


Auſtern Prima Qualität, 


bei der jetzigen kalten Witterung gau: vorzüglich“, ſowie 
ganz fr. Astrachaner Veri- Caviar empfiehlt 
Ostender Keller, große Domſtraße Nr. 11, in 
und außer dem Hauſe. 


... A RR 
Hoötel de Russie 


empfie t deu bochgeehrten Herrfehaften Stettius den freund 
lich eingerichteten kleinen Saal zu 


Hochzeiten, Polterabenden, 
Verſammlungen, geſchloſſenen 
Geſellſchaften, 


zur geſälligen Benutzung zu billigen Preiſen, für feine 
eine und gute Speiſen werde ich beſtens Sorge tragen · 
II. Weise, 


(Hötel de Russie). 


Heute Abend von 7 Uhr ab: 
Paunſiſch mit Pökel⸗ 
Rindfleifch, 
wozu ergebenſt einladet 


H. Weise in Hötelde Russie 


auch werden Portionen außer dem Hauſe verabreicht. 


Stettiner Stadt⸗Theatel 
Sonnabend, den 31. Oktober 15687 a 
Vorſtellung im Prämien⸗Abonnemen⸗ 
Der Kaufmann von Venedig 
Luſtſpiel in 4 Akten von Shakespeare. 


— 


